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Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 4512/J-NR/1993, 
betreffend Heimplätze für behinderte Studierende, die die Abge
ordneten Dr. RENOLDNER, Freundinnen und Freunde am 25. März 
1993 an mich gerichtet haben, beehre ich mich wie folgt zu be
antworten: 

1. Wieviele von den zur Verfügung stehenden Heimplätzen für 
Studierende werden derzeit von behinderten Personen bewohnt? 

2. Wie hoch ist die absolute Zahl und die Prozentzahl der be
hindertengerechten ausgebauten Heimplätze? 

Antwort: 

Über die Inanspruchnahme von Heimplätzen durch behinderte Per

sonen liegen dem Bundesministerium für Wissenschaft und For
schung keine Unterlagen vor. 

Bei der im Jahr 1992 vom Ressort österreichweit durchgeführten 

Umfrage über Anzahl und Aufnahmekategorien der Studentenheime 

an den Hochschulstandorten haben 18 Studentenheime angegeben, 

behinderte Studierende aufzunehmen, wobei lediglich zehn 

Objekte konkrete Platzzahlen bekanntgegeben haben (derzeit 

58 Wohnplätze). Acht Heime haben sich zwar bereit erklärt, 

Behinderte aufzunehmen, ohne aber die Angaben hinsichtlich der 

dafür zur Verfügung stehenden Räumlichk~iten zu präzisieren. 
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3. Welchen verbindlichen Prozentsatz für die behinderten
gerechte Besetzung von Studentenheimplätzen strebt der 
Bundesminister an? 

Anwort: 

Ich werde sicher nach Möglichkeit bestrebt sein, die Situation 

bei der Unterbringung behinderter Studierender zu verbessern, 

einen verbindlichen Prozentsatz kann ich jedoch nicht nennen. 

4. Inwiefern wird dieses Ziel nach Schaffung der zusätzlichen 
7.000 Heimplätze bei den dann insgesamt vorhandenen 25.000 
Plätzen erreicht werden? 

Anwort: 

Bei der Errichtung bzw. Adaptierung von Studentenheimen wird 

auf die Heimträger im Zusammenhang mit der Gewährung von Inve

stitionssubventionen eingewirkt werden, daß in ausreichendem 

Umfang Heimplätze entsprechend der ÖNORM B1600 eingerichtet 

werden. 

Der Bundesminister: 
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